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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

L. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXX. Jahrgang.

Nr. 43. Basel, 22. Oktober. 1904L.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die nächste Aufgabe der Offiziersgesellschaften. — Die Kriegslage. — Kriegslehren. —Eidgenossenschaft:

Versammlung des Bernischen Kantonal-Offiziers'vereins. — Ausland: Frankreich: Reserve-Offiziere. Gegen
das Marodieren während der Manöver. Jtalien: Gewaltmarsch der Radfahrelkompagnie. Gebirgsmarsch von zwei

Infanterie-Regimentern. Russland: Automatisch zu wärmende Konserven. Nordamerika: Manöver der Miliz.—
Berichtigung.

Dieser Nummer liegt bei :

Literaturblatt der Allgemeinen Schweizerischen

Militärzeitung 1904 Nr. 10.

Die nächste Aufgabe der Offiziers¬

gesellschaften.

Der Gegenstand für die Haupttätigkeit unserer

Offiziersgesellscliaften im kommenden Winter ist
diesen gegeben durch das Verlangen des

eidgenössischen Militärdepartements: bis Ende

Februar möglichst zahlreiche Meinungsäusserungen
zu erhalten darüber, wie das neue Wehrgesetz,
von dessen Notwendigkeit jedermann überzeugt
ist, gestaltet sein soll.

Es ist ein bei unseren demokratischen
Verhältnissen trefflicher Weg, den das

Militärdepartement eingeschlagen hat, um ein möglichst
gutes Gesetz den Räten zur Beratung und dem

souveränen Volk zur Genehmigung vorlegen zu
können. Es soll keine Gesetzesvorlage sein, die

vom grünen Tisch herunter erlassen worden ist,
und den Souverän vor die Wahl stellt, entweder
das ihm mehr oder weniger Fremde und
Unverständliche anzunehmen, oder dann ohne ein neues
besseres Gesetz zu bleiben, obschon er von seiner

Notwendigkeit überzeugt ist. Aus dem Volks-
bewusstsein sollen die Bestimmungen des

Gesetzes emporwachsen, der Gesetzgeber selbst will
nichts anderes als das kodifizieren, wa3 der
allgemeinen Anschauung über den Inhalt des neuen
Gesetzes entspricht.

Das ist die zum Vorgehen des Militärdepartements

veranlassende Absicht und jeder, es mit

dem Wohl des Vaterlandes, mit der Förderung
seiner Gesundheit und Kraft ehrlich meinende

Bürger muss aus tiefster Seele hoffen, dass die

richtige Absicht richtig erkannt werde und ihren
Zwe<* erreicht. — Nicht an den Behörden liegt
l-s_J$*!''i'J wenn wtederum ein Wehrgesetz zu Tage
kommt, das beim besten Willen der Ausführenden

seiner Aufgabe nicht genügen kann und
das den ernsten Sachkundigen, auf dessen Stimme
das Volk hört, vor die schmerzliche Wahl stellt,
ob er zur Verwerfung mahnen, oder ob er unter
dem Zwang anderer schwerer Bücksichten zum

Ungenügenden sohweigen soll. Das läge jetzt
allein an Indolenz oder falschem Denken bei

jenen vielen, die zu einer eigenen richtigen
Ansicht befähigt sein sollten und um deren

Meinungsäusserung das Militärdepartement gebeten
hatte.

Damit aber, dass zahlreiche Meinungsäusserungen

eingereicht werden, ist die Sache nicht
gemacht. Im Gegenteil, das Einreichen
zahlreicher individueller Ansichten über Einzelheiten
des Gesetzes muss mehr Schadeu anrichten, als

es Nutzen stiften kann. Denn es handelt sich

nicht darum, die Meinung darüber zu erfahren,
wie Einzelheiten im Gesetz gestaltet sein sollen,
sondern aus welchem Geist, aus welcher

Auffassung der Dinge die fundamentalen Grundzüge
des Gesetzes hervorgehen sollen. Sind diese

Bestimmungen gut und richtig, so ist es von

geringem Schaden, wenn Nebendinge und
Einzelheiten flüchtig und ungenügend oder sogar

unrichtig gelöst sind, das korrigiert sich später

ganz von selbst und mühelos, während noch so

sorgfältig und vortrefflich ausgeführte Einzel-
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